
 

 

 

 

Unternehmenskommunikation 

 

 

Saskia Lemm  
Pressesprecherin 

Telefon: 040 7410-56061 
presse@uke.de  ·  www.uke.de 

 

Pressemitteilung    18. August 2020 

 

UKE-Publikation im Fachmagazin The Lancet 

Organbefall von SARS-CoV-2 erhöht Risiko für 
Sterblichkeit und akutes Nierenversagen 

Das neuartige Corona-Virus kann sich auch außerhalb der Lunge, zum Beispiel in den Nieren, vermeh-
ren. Das haben Forschende des Universitätsklinikums Hamburg-Eppendorf (UKE) in einer Studie nach-
gewiesen, die sie in der aktuellen Ausgabe des internationalen Fachmagazins The Lancet veröffent-
licht haben. Zugleich beobachtete das Team, dass COVID-19-Patientinnen und -Patienten, bei denen 
in den Nieren der COVID-19-Erreger nachweisbar ist, ein höheres Risiko für ein akutes Nierenversa-
gen und eine kürzere Überlebenszeit haben. Für ihre Studie haben die Forschenden Obduktionen von 
63 überwiegend älteren Patientinnen und Patienten mit einer COVID-19-Infektion und Vorerkrankun-
gen ausgewertet. In 60 Prozent der untersuchten Nieren hat das Team den COVID-19-Erreger gefun-
den. Erst kürzlich hatten die Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler entdeckt, dass SARS-CoV-2 
ein Multiorganvirus und in zahlreichen Organen nachweisbar ist. 

In ihrer aktuellen Studie konnten die Forschenden zeigen, dass der Nachweis von SARS-CoV-2-Er-
regern in den Nieren von COVID-19-Patienten mit einem erhöhten Risiko für ein akutes Nierenver-
sagen einhergeht: Unter den Patienten mit einem akuten Nierenversagen entdeckten die Wissen-
schaftler bei 72 Prozent der Fälle das Virus in den Nieren. Im Gegensatz dazu fanden sie bei Patien-
ten ohne akutem Nierenversagen nur in 43 Prozent der Fälle den Erreger in den Nieren.  

„Dies ist ein Erklärungsansatz für das häufige Nierenversagen bei einer COVID-19-Infektion, das zu 
den wesentlichen Sterblichkeitsfaktoren zählt“, sagt Studienleiter Prof. Dr. Tobias B. Huber, Direk-
tor der III. Medizinische Klinik und Poliklinik (Nephrologie, Rheumatologie, und Endokrinologie). 

„Es ist uns zudem gelungen, den SARS-CoV-2-Erreger aus der Niere eines verstorbenen Patienten 
zu isolieren. Innerhalb von 48 Stunden hat sich der Erreger in Nierenzellen 1000-fach vervielfältigt. 
Unsere Ergebnisse geben Hinweise darauf, dass sich der SARS-CoV-2-Erreger auch in anderen Or-
gane als der Lunge aktiv vermehren kann“, sagt Co-Studienleiter Prof. Dr. Martin Aepfelbacher, Di-
rektor des Instituts für Medizinische Mikrobiologie, Virologie und Hygiene.   

Darüber hinaus entdeckten die Forschenden einen Zusammenhang zwischen dem Nachweis des 
Virus in der Niere und der Überlebenszeit der an COVID-19 verstorbenen Patienten. „Aus dieser 
und anderen Studien können wir lernen, dass man frühzeitig auf Organbeteiligungen bei einer CO-
VID-19-Infektion achten muss. Im Fall der Niere ist dies durch Urintests möglich“, sagt Prof. Huber. 
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An der Studie waren Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus der III. Medizinischen Klinik und 
Poliklinik, dem Institut für Medizinische Mikrobiologie, Virologie und Hygiene, der Klinik für Inten-
sivmedizin und dem Institut für Rechtsmedizin des UKE beteiligt. 
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Das Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) 

Das 1889 gegründete Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf (UKE) ist eine der modernsten Kliniken Europas und mit rund 
13.600 Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern einer der größten Arbeitgeber in Hamburg. Pro Jahr werden im UKE rund 511.000 
Patientinnen und Patienten versorgt, 106.000 davon stationär und 405.000 ambulant. Zu den Forschungsschwerpunkten des 
UKE gehören die Neurowissenschaften, die Herz-Kreislauf-Forschung, die Versorgungsforschung, die Onkologie sowie Infekti-
onen und Entzündungen. Über die Medizinische Fakultät bildet das UKE rund 3.400 Mediziner und Zahnmediziner aus. 

Wissen – Forschen – Heilen durch vernetzte Kompetenz: Das UKE. | www.uke.de 
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Wenn Sie aus unserem Presseverteiler entfernt werden möchten, schicken Sie uns bitte eine E-Mail an presse@uke.de. Infor-
mationen zum Datenschutz finden Sie hier. 
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